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In Wien fand in der Zeit vom 9. bis 10.
September 2010 die Konferenz „Gedenkstät-
ten und Museen in den nationalsozialis-
tischen Konzentrationslagern. Bestandsauf-
nahme und Entwicklungsperspektiven“ statt.
Die Konferenz wurde in Zusammenarbeit fol-
gender Institutionen geplant und durchge-
führt: Wissenschaftliches Zentrum der Polni-
schen Akademie der Wissenschaften in Wien,
Institut für Kulturwissenschaften und Thea-
tergeschichte der Österreichischen Akademie
der Wissenschaften, Bundesministerium für
Inneres der Republik Österreich - Mauthau-
sen Memorial sowie die KZ-Gedenkstätten
Auschwitz, Stutthof und Majdanek. Tagungs-
ort war das Wissenschaftliche Zentrum der
Polnischen Akademie der Wissenschaften in
Wien. Sämtliche im Rahmen der zweisprachi-
gen polnisch-österreichischen Konferenz ge-
haltenen Vorträge wurden simultan in die je-
weils andere Sprache übersetzt.

Während des zweitägigen Symposiums
wurden zur titelgebenden Problematik von
zahlreichen Vertretern polnischer und öster-
reichischer Gedenkstätten sowie weiteren In-
stitutionen Referate zu einem umfangreichen
Themenspektrum gehalten, das von theo-
retischen Konzepten der Erinnerungskultur,
Versuchen der Periodisierung der Erinne-
rungskultur beginnend von der unmittelba-
ren Nachkriegszeit bis heute, museumspäd-
agogischen Konzepten von deren Anfängen
nach dem Zweiten Weltkrieg bis hin zu zu-

künftigen Entwicklungsperspektiven und ei-
ner Analyse der Besucherstruktur der Ge-
denkstätten im Laufe der Jahrzehnte reichte.

Seitens Österreichs nahmen als Referen-
ten Vertreter des Mauthausen Memorials des
Bundesministeriums für Inneres der Republik
Österreich, der Leiter des Gedenkdienstkomi-
tees Gusen, die Leiterin des Lern- und Geden-
kortes Schloss Hartheim sowie Vertreter der
Österreichischen Akademie der Wissenschaf-
ten teil.

Seitens polnischer Gedenkstätten waren
der Direktor sowie Mitarbeiter des Museums
Auschwitz-Birkenau, der Direktor sowie Mit-
arbeiter des Museums Stutthof sowie der Di-
rektor und Mitarbeiter des Museums Majdan-
ek vertreten.

In den einleitenden Worten erläuterte BO-
GUSŁAW DYBAŚ (Wien) die Entstehungsge-
schichte der Konferenz – beginnend mit der
ersten Idee hierzu anlässlich des Symposi-
ums „KZ-Gedenkstätten in Europa: Majdan-
ek und Mauthausen“ am Wissenschaftlichen
Zentrum der Polnischen Akademie der Wis-
senschaften in Wien über das Konzept der
Konferenz bis hin zur Einbindung zahlreicher
Organisationen in das Vorhaben.

Breiten Raum nahmen Vorträge zu Ge-
schichte und Gegenwart einzelner Gedenk-
stätten ein. IRENE LEITNER (Schloss Hart-
heim) betonte, dass die Idee einer Gedenk-
stätte zumeist von den ehemaligen Häftlin-
gen des Lagers angestoßen wurde. Zu den
Ausnahmen zählt der Lern- und Gedenkort
Schloss Hartheim, der erst 1997 gegründet
wurde. Wie die Referentin unterstrich, fehlte
es dort an einer „Lobby“ ehemaliger Häftlin-
ge, da alle ums Leben gekommen sind.

Die Referenten stellten die Entstehungs-
geschichte der einzelnen Gedenkstätten dar.
BERTRAND PERZ (Wien) referierte über die
Geschichte der KZ-Gedenkstätte Mauthausen
und bettete die Konzepte von dessen Nach-
nutzung in den jeweiligen gesamthistori-
schen Kontextrahmen ein. MARCIN OWSIN-
SKI (Museum Stutthof) beleuchtete die Ent-
stehungsgeschichte des Museums Stutthof.
CHRISTIAN DÜRR und ROBERT VORBERG
(Mauthausen Memorial) analysierten in ih-
rem Vortrag die zukünftige Gestalt der Ge-
denkstätte Mauthausen.

Eines der wichtigsten Anliegen der Kon-
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ferenz war es, die Funktion und Bedeu-
tung der Museen im Hinblick auf künftige
Generationen zu analysieren, in deren Be-
wusstsein die Geschichte des Zweiten Welt-
kriegs in immer weitere Ferne rückt so-
wie im gemeinsamen Dialog Konzepte und
Entwicklungsperspektiven zu erarbeiten, die
die Bewahrung der Erinnerung an die na-
tionalsozialistischen Verbrechen in angemes-
sener Weise ermöglichen. PIOTR CYWIŃ-
SKI (Museum Auschwitz-Birkenau) beleuch-
tete diese Aspekte hinsichtlich des Muse-
ums Auschwitz-Birkenau, MARIA ECKER
(Mauthausen Memorial) konzentrierte sich
auf das neue Vermittlungskonzept an der
Gedenkstätte Mauthausen. PIOTR CHRUŚ-
CIELSKI (Museum Stutthof) berichtete über
die wichtigsten Aspekte der Oral History,
die seiner Meinung nach bei der Vorberei-
tung der methodisch-didaktischen Konzep-
te besonders betont werden sollen. Der Re-
ferent demonstrierte die museumspädagogi-
schen Einsatzmöglichkeiten von Videoberich-
ten ehemaliger Häftlinge des Konzentrations-
lagers Stutthof.

Ein weiterer wichtiger Aspekt im Rahmen
der Analyse der einzelnen Gedenkstätten wa-
ren auch zahlreiche Fragestellungen rund
um die Problematik der Bewahrung und Re-
konstruktion der Museumsobjekte. DANUTA
OLESIUK (Museum Majdanek) veranschau-
lichte die Gestaltung der historischen Land-
schaft am Beispiel des Staatlichen Museums
in Majdanek. Sie unterstrich, dass sich im Mu-
seum noch erhalten gebliebene Gaskammern,
Krematorienöfen und Exekutionsgräben be-
finden, und die meisten bis heute existieren-
den Baracken aus den Originalmaterialien re-
konstruiert wurden.

ANDRZEJ KACORZYK (Museum
Auschwitz-Birkenau) stellte eine statisti-
sche und soziologische Analyse der Besucher
des Museums Auschwitz Birkenau vor.
Statistiken über die Besucherstrukturen der
Museen zeigen, dass das Durchschnittsalter
der Besucher der Gedenkstätten laufender
Verjüngung unterliegt, was darauf hinweist,
dass die Gedenkstätten den Bedürfnisse
künftiger Generationen, die – anders als
die Generationen zuvor – von der Zeit des
Nationalsozialismus nicht mehr aufgrund
des persönlichen Erlebens ihrer Eltern und

Großeltern erfahren können, bereits heute
gerecht werden. Neue Konzepte, die den
Bedürfnisse der Internetgeneration entgegen-
kommen, wurden im Referat von PAWEŁ
SAWICKI (Museum Auschwitz-Birkenau)
vorgestellt. Der Referent berichtete über seine
Erfahrungen im Pressebüro des Museums
Auschwitz, das mit modernen Mitteln - auf
Facebook und Youtube - über Auschwitz
informiert.

Die einzelnen Vorträge waren von enga-
gierten und teils kontroversen Diskussions-
beiträgen seitens der Konferenzteilnehmer
begleitet, die das Interesse an einem polnisch-
österreichischen Dialogforum zu dieser The-
matik eindrucksvoll widerspiegeln sowie die
Notwendigkeit eines solchen deutlich zeigen.
Unter den Konferenzteilnehmern beteiligte
sich auch eine ehemalige Insassin des Kon-
zentrationslagers Ravensbrück an der Dis-
kussion. Sie unterstrich das große Interes-
se an den nationalsozialistischen Verbrechen
seitens der heute jungen Generation. Weiter-
hin wies sie auch darauf hin, dass diese so-
wie auch kommenden Generationen mit Hilfe
gänzlich anderer Vermittlungsmethoden er-
reicht werden müssen als die Generationen
zuvor.

In seinem abschließenden Resümee hielt
Bogusław Dybaś fest, dass die im Vor-
feld der Konferenz formulierte Zielvorstel-
lung, ein polnisch-österreichisches Dialogfo-
rum des Meinungsaustausches über Gegen-
wart und Zukunft der Gedenkstätten in den
nationalsozialistischen Konzentrationslagern
zu begründen, verwirklicht wurde. Gleichzei-
tig wurde das Desiderat der Organisation von
Folgeveranstaltungen im Rahmen eines Kon-
ferenzzyklus unterstrichen, deren Auftakt die
Veranstaltung „Gedenkstätten und Museen in
den nationalsozialistischen Konzentrationsla-
gern. Bestandsaufnahme und Entwicklungs-
perspektiven“ war. Die Konferenz, so Bo-
gusław Dybaś weiter, war eines der bedeut-
samsten Ereignisse im wissenschaftlichen Le-
ben des Zentrums der letzten Jahre.

Konferenzübersicht:

Wacław Długoborski (Museum Auschwitz-
Birkenau); Krzysztof Antończyk (Museum
Auschwitz-Birkenau): Auschwitz und Maut-
hausen im System der nationalsozialistischen
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Konzentrationslagern: Eine Vergleichanalyse

Jan Gryta (Jagiellonen-Universität Krakau):
Die Gedenkstätten in den Konzentrations-
lagern in den vom nationalsozialistischen
Deutschland besetzten polnischen Gebieten.
Die Geschichte ihrer Erinnerungskultur bis
zum Jahr 1968

Bertrand Perz (Institut für Zeitgeschichte der
Universität Wien)
Die KZ-Gedenkstätte Mauthausen: Nachnut-
zungen eines Konzentrationslagers im histo-
rischen Rückblick

Marcin Owsiński (Museum Stutthof): Stutt-
hof, eine etwas andere Geschichte.

Piotr Cywiński (Museum Auschwitz-
Birkenau): Auschwitz - pars pro toto

Paweł Sawicki (Museum Auschwitz): Die Ge-
denkstätte Auschwitz im medialen Diskurs

Danuta Olesiuk (Museum Majdanek): Zwi-
schen Konservation und Rekonstruktion: Die
Gestaltung der historischen Landschaft am
Beispiel des Staatlichen Museums in Majda-
nek

Irene Leitner (Lern- und Gedenkort Schloss
Hartheim): Lern- und Gedenkort Schloss
Hartheim: eine historische und aktuelle Per-
spektive

Piotr Chruścielski (Museum Stutthof): Mu-
seumspädagogik im Museum Stutthof – nur
Holocaust?

Andrzej Kacorzyk (Museum Auschwitz): Die
Wege nach Auschwitz. Statistische und sozio-
logische Analyse der Besucher

Christian Dürr (Archiv und Bibliothek der
KZ-Gedenkstätte Mauthausen im Bun-
desministerium für Inneres der Republik
Österreich): Die Neugestaltung der KZ-
Gedenkstätte Mauthausen. Voraussetzungen,
Konzeption und Umsetzungsschritte

Rudolf Haunschmied (KZ-Verband Oberös-
terreich): Die lokale Bevölkerung Langen-
stein, St. Georgen, Gusen - Umgang mit der
Lagergeschichte: Ablehnung und Initiativen
zur Bewahrung der Erinnerung

Hans-Peter Jeschke (UNESCO-Forum „Me-
morial Landscape“): „Die „stummen“ Zeugen

des nationalsozialistischen Terrors in Europa.
Neue Strategien zur Sicherung und Pflege“

Tomasz Kranz (Museum Majdanek): Polni-
sche Museen und Erinnerungsorte in den ehe-
maligen nationalsozialistischen Konzentrati-
onslagern. Versuch einer Bestandsaufnahme
sowie Zukunftsperspektiven

Heidemarie Uhl (Kommission für Kulturwis-
senschaften und Theatergeschichte der Öster-
reichischen Akademie der Wissenschaften):
Gedenkstätten und Erinnerungskultur

Tagungsbericht Gedenkstätten und Museen in
den nationalsozialistischen Konzentrationslagern.
Bestandsaufnahme und Entwicklungsperspekti-
ven. 09.09.2010-10.09.2010, Wien, in: H-Soz-u-
Kult 04.02.2011.
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